
588 Aus der Arbeıt der kirchengeschichtlichen Vereine
Professor Dr. Schmeıidler, Professor Staehelin, Professor Völker, Pfarrer
L1nCc endlian und Professor Zscharnack. Dem neugewählten (40-
schäftsführenden UsSssSChu lıegt KM  Q  15 0D, aus SE1INEeT Miıtte den ‘ qa k *1 ONS-

zausschuß auszusondern; dıe bereıts schriftlich vOorSeNOMMENG ahl hat
ergeben, daß mıiıt großer Stimmenmehrheıt dıe beıden Herren Professoren

Seeberg und Achelis Mitglıedern des Redaktionsausschusses
ewählt wurden; dıe Zuwahl eINes drıtten Mitglıedes muß der Zukunft
vorbehalten leıben

Berlin-Friedenau, den Dezember 1927
Dr Jur e0or rn Oberpfarrer . Da

Geschäftsführer.

TZusammenschluß un Aufgaben der
territorialen kırchengeschichtlichen ereine

Referat erstattet und mıt Krgänzungen versehen
VO  S Pfarrer Lic. We A  p Berlin

Die evangelische Kırche 1rd durch dıe Entwicklung, iın die S10 VOTr
em se1it 1918 eingetreten ist, innerlich dazu YeEZWUNSCN , sıch mı6
ıhrer eigenen Geschichte, 2180 mıt der Kırchengeschichte der etzten
vier Jahrhundert: 1m Zusammenhang miıt der allgemeınen Kulturentwick-
ung vliel stärker a1S bisher beschäftigen. Als dıe Träger dieser
Forschung bıeten sich dıe provinzı]ıalen Kirchengeschichts-
zeitschrıften A& dıe arum jetzt e1ine gyrößere Bedeutung 218 bısher,

S10 oft DUr e1n Winkeldaseın führten, bekommen MUSSEN. Ihr inten-
Q1lVer Ausbau wissenschaftlichen Forschungsoryanen, dıe von öherer
Warte aus die Entwicklung des relıg1ösen, kirchlichen ınd allgemein-
geıstigen Lebens ]9 iın ihrem Territorium behandeln aben, ırd nıcht
DUr der allgemeınen Kirchengeschichtsschreibung wertvolle und nOt-
wendige Dienste Jeısten , ondern ist auch der Kırche nötıg, dıe sıch
nızht W1e die davon dispensieren kann, nach einer objektiven Kr-
kenntnıs ihrer Vergangenheıt streben. Daraus ergibt sıch die Pfüflıcht
der Kirche, den Vereinen, enen die Herausgabe der wissenschaftlichen:
Provinzilalzeitschrift oblıegt, auch finanziell helfen Deren finanzielle
Unterstützung urc. dıe Provinzilalkiırche sollte nirgends weniger als
1000 M betragen; 2000 ANSZSCHIOSSCHH y damıt auch den Ver-
assern der Au{fsätze Honorar gezahlt werden kann.

In diıesen Zeitschriften muß, W108 dies schon ıIn 1926,
118({. ausgesprochen worden lst, möglichst gleichzeltıg VOT em dıe

Darstellung der Orthodoxie, des Pıetismus und der Aufklärung In An-
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orıff werden. Das würde den territorjalen Vereinen nıcht bloß
e1n stärkeres Gegenwartsinteresse gyeben, sondern anch der allgemeınenKirchengeschichte e1st dıe Grundlagen chaffen, dıe ihr noch limmer ZUrC
Darstellung dieser Perjoden 1hrer Kntwicklung fehlen Dıese Spezlal-forschungen bekommen einen öheren Wert, ennn 910 gleichzeitig für
alle Terrıtorj]en In Angriff werden. Hs mnß ferner ernstlich
geprüft werden, ob dıe Vereine nıcht auch die systematısche Bearbeitung
des Gebietes der Patrozinienforschung, der Kirchenkunde und relıg1ösen
Volkskunde In den Bereich ihrer Arbeit einzubeziehen haben Diese HKrs
weıterung sol] nıcht darum erfolgen, dem Zuge der Zeit, der der
Hıstorıie wenıg günstig ist, nachzugeben; sondern DUr auf dıesem Wege
kommen WILr schließlic dazu, eine Gesechichte der Frömmigkeit selbst
schreıiben, SOWweıt solche überhaupt schreiben möglıch ist.

Besondere Nneue ulgaben ırd das kmal Z etZ,
das dem preußischen Landtag vorhegt, den provınzlalen Geschichts-
vereiınen bringen. Unter den Begriff Denkmal, „Sachen, deren Kr-
haltung ıhres geschichtlıchen, wlissenschaftlichen oder künstlerischen
ertes im oONentlıchen Interesse hegt“, fallen auch en und alte Bücher,
auch solche kirchlicher Art. Eın olches Denkmal - Schutzgesetz besteht
bereits In verschledenen ausländıschen Staaten, W1e Dänemark, England,
Frankreich, apan eg und In Deutschland In Hessen seıt 1902, en-
burg seıt 19141; Lübeck seıit 1915, Hamburg und Lippe-Detmold ge1f

Sobald in Preußen das (}+esetz eingeführt ist, werden dıe anderen
Staaten nachfolgen. Wenn „Sachen 1m Sınne des Gesetzes“ nıcht rıchtig
aufbewahrt werden, können S10 In das staatlıche Provinzialarchiv
oder In dıe staatlıche Bıbliothek übergeführt werden Durch dieses Gesetz
ırd dıe Kırche nıcht DUr €cZWUDSECNH, für 1n@e bessere Aufbewahrun
der alten Bücher und Akten SOTZgeN, sondern auch hre Inventarısieruug
in Angriff nehmen. Ks erscheıint fast; unausbleiblıch, daß ırch-
11 ch f  O rchırv A  © eingerichtet werden, WI1e VvVor 7Wel Jahren In Wıesbaden
und bereits 1854 1m Rheinland Die Vereine ollten In ıhrer Kırchen-
DrOVINZ auf die Schaffung e1nNes Kırchenarchivs hinarbeiten , dessen
Verwaltung einem kirchlichen Archivar übertragen ırd Von dem Pro-
Yınzı]al - sächsischen Verein ist dıes bereits 1906 vergeblıch gefordert.
Vorbildliches ist In Hessen geleıstet, die Kırche durch Archivrat

Herrmann VOoOm Staatsarchiv In Darmstadt eine Inventarısierung hat
vornehmen Jassen (gedruckt In dreı Bänden: Inyvyentar der evangelıschen
Pfarrarchive 1m Großherzogtum-Freistaat Hessen, 1913 Inventar
der alteren Kegistratur des evangelischen Landeskirchenamts, 1926 Hessı1-
scher Staatsverlag).

Der Zusammenschluß der e1inzelnen Vereine erscheıint In
der orm iruchtbarsten, daß dıejenigen Vereine, dıe untereinander
stärkere Berükrungspunkte aben, sıch 1n Kreıisen zusammenschließen
|Der Vorschlag stieß In der Diskussion auf Wiıderstand, setzte sıch aber
achher bel der Sonderbesprechung der Vertreter der einzelnen Vereine
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durch]. Es sınd olgende Kreise ZUr Zeit ın iiu°er Bıldung egriffen :
Pfarrer Dr. kKauscher, Stuttgart-Berg, BLre1l den Zusammenschlulß der

C Vereine; Archivrat Herrmann und Prälat Dıehl,
Darmstadt, den der a Un & C n Pfarrer Jansen, Kıel, den der

Vereine einschlıeßlich Nıedersachsen; Pfarrer Dr Krömer,
Uresden Altstadt Y den der 43  (  - © s * H; Pfarrer Lie Walter
endland, Berlin, und Pfarrer LIiG erlein, Kupferberg (Schlesien), den der
östlıchen Vereine, Eın Austausch der Veröffentlichungen der Vereine,
dıe sıch nahe stehen, ırd selbstverständlıch Se1N. Und auf der Grundlage
des Zusammenschlusses können schlie.  ıch auch yrößere Veröffentlichungen
eplant werden, die dıe Darstellung e1ner deutschen Kirchengeschichte
der neUueren Ze1it ermöglıchen.

Diıe Vertreter der Vereine in Eısenach sprachen beı ihrer eratung
den Wunsch AUS, 1m e 1928 sıch wieder Zı treifen und hre Kr-
fahrungen auszutauschen. f und Ort werden diesen Vertretern recht-
zeitig mitgeteult werden. Zunächst ird der Beitritt der sämtlichen
terrıtorJalen kiırchengeschichtlıichen Vereine der Gesellschaft für Kırchen-
geschichte rıngen gewünscht und rbeten


